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Platzer Brunnen 

am Marktplatz um 1876 im Hintergrund 

der alte Pfarrhof. 

Die öffentliche Waschküche beim 

Brunnen war ein wichtiger 

Informationstreffpunkt der "Dorfer" 

Hausfrauen - denn trotz der schweren 

Wascharbeit fanden diese Zeit um 

miteinander zu reden. 

Kehrt nach 110 Jahren auf diesem Platz 
wieder Beschaulichkeit ein, ohne Autos 
und sonstige Lärmerzeuger? 
Dornbirn schafft eine Fußgängerzone 
ohne Abgase, mit viel Grün und Ruhe-
plätze. Wir wollen Sie in den nächsten 
Ausgaben über die Planungs- und Bau-
fortschritte informieren. Wichtig 
erscheint uns auch, daß diese neuen 
Anlagen seniorengerecht gestaltet 
werden. Wenn Sie zu diesem Thema Vor-
schläge und Anregungen haben, schreiben 
Sie uns diese. 



Liebe Leserinnen, liebe Leser ! 

Es ist wieder soweit. Die neueste Nummer 
unserer "Stübat" ist erschienen. Durch 
die Erweiterung unseres Mitarbeiterstabes 
nehmen wir wieder einen neuen Anlauf. 
In der Zwischenzeit ist vieles geschehen, 
was für unsere Senioren in unserer Stadt 
von Interesse sein könnte. 
Die Gemeindeorgane sind neu gewählt und 
für weitere 5 Jähre bestellt worden. Die 
Geschicke unserer Stadt leitet mit viel 
Umsicht und Sorgfalt unser Bürgermeister 
Rudolf Sohm mit seiner Mannschaft. Die 
Sorge um unsere betagten Mitbürgerinnen 
und Mitbürger werden auch in Zukunft die 
Verantwortlichen als wichtige Aufgabe sehen. 
Gerade in der Realisierung eines neuen 
Pflegeheimes wird eine große Lücke für 
unsere Dornbirner Bevölkerung im Sozial-
bereich geschlossen. Es ist nach neuesten 
Konzepten geplant und soll im Herbst 1987 
seine Betreuungstätigkeit aufnehmen können. 
Das Heim wird an die 100 Millionen Schilling 
kosten und für 65 pflegebedürftige Personen 
eingerichtet werden. 

Bis jetzt sind für runde 53 Millionen 
Schilling Arbeiten vergeben worden. Im dies-
jährigen Budget sind 40 Millionen Schilling 
an Investitionen vorgesehen. 
Die Sozialhilfe belastet uns in diesem Jähr 
mit ca. 23 Millionen Schilling. Für weitere 
fünf Pflegebetten sind 350.000.-- Schilling 
bereitgestellt. Die überaus großen Geld-
mittel, die dieses Jähr im Sozialbereich 
eingesetzt werden, sollen einmal mehr be-
stätigen, daß die Stadt bemüht ist, die 
wachsenden Aufgäben in der Hilfe um Benach-
teiligte, in der Hilfe um sozial Schwache 
oder auch um die Sorge unserer betagten Mit-
bürgerinnen und Mitbürger zu erfüllen. 
Geldmittel können aber nur den Rahmen ab-
stecken, Sozialarbeit im eigentlichen - Sinn 
kann nur von Mensch zu Mensch geschehen. Es 
gibt Dinge, die nicht bezahlt werden können, 
die unbezahlbar sind, von denen wir aber 
alle leben. Zum Beispiel: grüßen, die Hand 
reichen, anschauen, zuhören, verstehen, mit-
leiden, stützen, beistehen, dienen, vergeben, 
teilen. 

Die "Stübat" wird Ihnen wiederum Interessantes 
bringen und dadurch mithelfen Kontakte zuein-
ander zu knüpfen und zu festigen. 
Das wünsche ich Ihnen 

Ihr Bruno Amann - 

Stadtrat 

H I LFLOSENZUSCHUSS 

ZUR PENSION 

Personen, die durch gesund-

heitliche Beschwerden derart 
hilflos geworden sind, daß 

sie ständig der Wartung und 
Hilfe einer fremden Person 

bedürfen, können bei ihrer 

Pensionsversicherungsanstalt 
einen Antrag auf Gewährung 
eines Hilflosenzuschusses ein-
bringen. 

Der Hilflosenzuschuß ist zur 
Bezahlung einer Pflegeperson 
gedacht. Der Zuschuß ruht 

während der Pflege in einer 
Kranken- oder Heilanstalt ab 
der fünften Woche der Unter-
bringung. 

Ein Hilflosenzuschuß kann nur 
dann gewährt werden, wenn der 
Betreffende von einer Pensions-
versicherungsanstalt eine 
Pension bezieht. 

Die Antragsformulare können 

beim Sozialamt abgeholt werden. 
Es genügt auch ein formloses 
Ansuchen an die betreffende 
Pensionsversicherungsanstalt. 

Für weitere Informationen steht 
das Sozialamt der Stadt, Altes 
Rathaus, Parterre, gerne zur 

Verfügung. 
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Mitte März an der Dornbirner 
Ade .Die ersten Sonnentage 
locken zählreiche Spaziergänger 
auf den Adhdamm. 

Eine übermüdete Frau rastet im 
Altersheim. "Die Bänke entlang 
der Adhe sind noch nicht mon-
tiert" - reklamiert sie - 
"Kann man da nicht etwas dafür 
tun?". 

Man kann! Wir rufen den Bauhof 
an. Am nächsten Tag kommt sich 
die Frau bedanken. Die Bänke 
sind aufgestellt. 

Wir geben den Dank gerne weiter 
an Walter Wählgenannt und sein 
Batihofteam, das so prompt rea-
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Doarobiorar Jungfora DANKE! 

Hallo, etz kammond mior dohear direkt dor Naso no. 
Ma wiord wal säga Hoppla-he, was siond denn das füor zwo ? 
Jo wenn na üs i deaner Häs nid kenno söt grad gschwind, 
so sägan miors grad glatt aweag und ährle, was mior siond. 
Mior siond zwo Jungfora, zwo Doardbiorora, 
das sieht na üs uf alle Witte a. 

Wenn du a ganz nöis Modehäs im Lado sdhauascht a, 
so ischt dio Gschicht scho himmeldünn und fascht ko Stoff meh dra. 
Mior abor trägond ander Häs, das heat an Griff, an Glanz, 
das hebt ganz gwioß Johrzehnte lang und deckt do nsehe ganz. 
Das paßt üs Jungfora, üs Doarobiorora, 
das stoht üs halt am allerbeschto a. 

Mior röüdhond nid, mior trinkend nid, mir flüchond alle Pracht, 
mior nabond Doarobiorar Art und Doarobiarar Tracht, 
mior brudhend ou koan Lippostift, koa Strandbad und koan Sport, 
mior leaband alibeid ganz solid und glüdkli mit uam Wort. 
Mior siond zwo Jungfora, zwo Doardbiorora 
wes ander tribond geht üs gär nünt a. 

Mior schaff and gern, mior eassond gern do Hafoloäb, do Speadk, 
Kaffee und Riebel, TÜrkosupp, jo däs ischt halt an Schleack. 
Däs git rot Baggo, Kraft und Schneid, do blibt na zäch und gsund, 
na heat am Leabo viel meh Fröid und Luscht zu jeder Stund, 
wio mior zwo Jungfora, zwo Doardbiorora, 
mior fangond jedo Tag mit Ftöida a. 

Jetz heat na do im Saal sdho gseit, mior hettond gern an Na, 
mior heiond bloß do Härro zliob dio Tracht am Sunntag a, 
das stimmt bi hundert Stundo fit, doch wenn ars extra wänd, 
so sägand miors ganz klipp und klar, wio miors i denn Stuck händ. 
Mior bliebond Jungfora, Alt-Doarobiorora, 
mior gearand üser Leabtag nio kuon Na. 

Doch wenn viellicht an Härr do wir, wo oune vo üs wett, 
so schouat na dio Sack no a, wes ma am End tuo sött. 
Und ischt däs eappa fit do Fall, so schickt na sie halt dri, 
denn ledig gstorbo, wio na seit, ischt nio vordorbo gsi. 
Und Petrus seit: Aha, das siond zwo Jungfora, 
dio stellt na grad im Himmel zvoradorst dra. 

" D' Jung4ona" wenden auch heute noch genne at3 be-
Ziebte Ka44eeknanzcheneinZage geAunden. (Hien im Sied 
Fnau Thenuia Sieben und ema Wehingen). 
Den Text dieses Liedes schrieb ein ehemaliger Kontoris 
Gebhard Fußenegger (geb. 1877) . Die Melodie stamm 
eine Rundfunkaufnahme am 22.9.1953 wurde es zum wohl b 
die Grenzen Vörariberas hinaus. Es sang das Mädel-Terz 
Christi Zillner, geb. Jochum, Marianne Winder und Irma 
Leitung von Prof.Hans Walter. Zitherbegleitung Tchichy 

WUSSTEN SIE 

WELCHE SCHWERARBEIT DAS HERZ 
LEISTET ? 
Täglich schlägt es 40.000 mal, 
jährlich also fast 40 Millionen 
mal. Dabei pumpt es pro Minute 
5 Liter Blut durch unseren 
Körper, in 70 Lebensjahren 
sind das 180 Millionen Liter, 
und zwar wird diese Menge durch 
ein Gefäßnetz von 2.500 km 
Länge bewegt ! 

Die Haargefäße (Kapillaren) ver-
binden die äußersten Verzwei-
gungen der Arterien mit den 
Venen. 
Ihr Durchmesser beträgt nur 5 
10 tausendstel Millimeter. Da 
müssen die roten Blutkörperchen 
hindurch. (aus "Zei Zeitlupe tlu") 

der Firma F.M.Hämmerle, Herr 
t von Professor Offermanns. Durch 
ekanntesten Mundartlied weit über 
tt Theresia Sicher, geb. Gmeiner, 
Spiegel geb. Huber, unter der 

-Ebene. 
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Im TODESFALL 

zu ÖFFNEN  

Das Ehepaar Huber hatte einen Todesfall 
in der Familie. Die drei Tage bis zur 
Beerdigung waren eine einzige Hetzerei: 
Papiere mußten gesucht und beschafft 
wPrden, Todesanzeigen aufgesetzt und 
an die verschiedenen Bekannten versandt 
werden, deren Adressen wieder mühsam 
aus dem Telefonbuch gesucht usw. ... 

Da beschlossen die Hubers sich besser 
vorzubereiten. 
Sie kauften in der Papierhandlung einen 
starken großen Briefumschlag, schrieben 
darauf "Im Todesfall zu öffnen" und 
legten hinein: 

• ihre Geburtsurkunden 
O ihre Heiratsurkunde 
O den Staatsbürgersdhaftsnachweis 
O in je einem verschlossenen Kuvert 
ihr Testament 

O ein Verzeichnis mit Namen und 
Adressen jener Menschen, denen nach 
dem Tod eine Todesanzeige geschickt 
werden sollte (Herr Huber schnitt 
auch gleich aus der Zeitung eine 
Todesanzeige, die als Muster seinen 
Vorstellungen entsprach) 

O ein Blatt Papier, auf das sie die 
Anschrift der Pensionsversicherung 
und die Versidherungsnummer, 
die Anschrift der zuständigen 
Krankenkasse und der Privatver-
sicherung schrieben. 

Dieses Kuvert legten sie zu den übrigen 
Dokumenten in den Schrank. 

Eigentlich nachahmenswert - was meinen 
Sie ? 

+ ++++++++++++++++++++++++++++++++ 

WAS IST UNMITTELBAR NACH DEM TODE EINES 

ANGEHÖRIGEN ZU TUN ? 

O Anruf beim Arzt 
0 Verständigung des Beerdigungsinstitutes 
O Verständigung der nächsten Angehörigen 
O Kranz- oder Blumenbestellung 
0 Todesanzeige aufsetzen und event. in 

die  Zeitung geben 

Das Beerdigungsinstitut ist bei diesen 
Punkten behilflich, hält auch Rücksprache 
mit dem Pfarramt, um den Termin für die 
Beerdigung festlegen zu können. 

WAS IST NACH DER BEERDIGUNG ZU TUN ? 

Anforderung von Sterbeurkunden beim 
Standesamt für die Pensionsversicherung 
und event. andere Versicherungsanstalten-
(Diese Urkunden werden für soziale Zwecke 
gebührenfrei ausgestellt). 

O Antrag auf Witwen- bzw. Witwerpension 
stellen, uns zwar 

a)für Angehörige der Pensionsversiche-
rungsanstalt der Arbeiter in Salz-
burg beim Sozialamt der Stadt Dornbirn 
oder bei der zuständigen Außenstelle 
in Bregenz, Jähnstraße 2o 

b)für Angehörige der PVA der Ange-
stellten bei der Außenstelle dieser 
Anstalt in Dornbirn, Marktplatz 6 

c)für Angehörige der PVA der gewerb-
lichen Wirtschaft bei dieser Anstalt 
in Feldkirch 

d)Angehörige der Sozialversicherung 
der Bauern beim Sozialamt der Stadt 
Dornbirn . 

e)Bezieher einer Kriegsopferrente haben 
auch einen Antrag an das Landes-
invalidenamt für Vorarlberg in 
Bregenz zu stellen. 

Nähere Auskünfte erhalten Sie beim Sozial-
amt der Stadt Dornbirn, Altes Rathaus. 

O Antrag auf Bezahlung des Bestattungs-
kostenbeitrages bei der Krankenkasse 
(bei Beamten bei der gehaltsauszählenden 
Stelle) 

O Falls der Tote Mitglied der Gewerkschaft 
war, bei der zuständigen Gewerkschaft 
einen Antrag auf Sterbekostenbeitrag 
stellen. 

O Bei Lebens- oder Sterbeversicherungen 
den Tod des Versicherungsnehmers melden. 

• Bei Mietwohnungen den Vermieter (Wohnbau-
gesellschaft etc.) verständigen. 

O Beim Postamt Antrag auf Überschreibung 
der Radio- Fernseh - u. Telefonberechti-
gung einbringen. 

Bei Problemen in der Erledigung der oa. 
Angelegenheiten ist das Sozialamt gerne 
behilflich. 
-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-
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GEBET FÜR DIE LEBENDEN 
Ein bißchen mehn Fniede und wenigen Stteit. 
Ein bißchen mehn Güte und wenigen Neid. 
Ein bißchen mahn Zutnauen imendan. 
Und via. mehn Kii4e bei Ge4ahn. 
Und viei mehn sZumen wähnend dm Lebenz, 
Denn at4 den Gndbenn sind 4ie vengeben. 

(Enich Mazam) 



Meine 0 m a 

hat btaun-geaue 
Haate. Die Hauen 
Augen in ihkem 
Guicht geben ihk 
einen netten Au4-

 

dtuck. Figuk 
iSt zwak ein 
bißchen mottig, 
abet 1zeinuweg4 
dick. Am Ziehten 
ttägt 3ie eine 

ManteUchdtze. Die Angotakatze meinet Oma wikd 
von ihk geheat und gepgegt. Meine Oma hat ein 
zeht watmes Hetz und hat 4iik atees Veutändni. 
Man kann mit aLteteei Sotgen und PkobZemen zu 
ihk gehen, 3ie weiß immek einen Rat. Au 4 Reisen 
odek Au3güge geht 3ie getn, und im Sommek ak-
beitet zie jeden Tag au 4 dem Acket. Sie 4ähtt 
auch getne Schi. Ich beneide 'sie immek um ihte 
Staune. Auch ihke sewegZichkeit i4t 4eht gut, 
denn 3ie geht jede Woche tutnen. Mei3ten4 3itzt 
4ie dann mit den andeten Ftauen, die auch tutnen 
gehen, noch ein bißchen zuzammen, pt.audett , 
4eiett gaegenttich und ttinkt °duz_ ißt etwa3. 

(Au4atz von Petta G., 
3.Kiaue HauptAchwee) 

GEDICHT /LIED GESUCHT 

In der Schule lernte Frau M.S. ein Lied, 
das sie gerne wieder finden möchte. 
Es endet mit den Worten: 
"Junges Herz,was weinst du so ?" 
Wer kann weiterhelfen ? Zuschriften an 
Frau Hildegard Tsdhenett, Altes Rathaus, 
Dornbirn. 
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Geboren wurde er am 21.Juli 1872 als 
Sohn eines Kaufmannes in der Markt-
straße. Nach seiner Priesterweihe 
1895 studierte er in Rom und machte 
dort den Doktor der Theologie und der 
Philosophie. Neben seiner Aufgabe als 
Religionsprofessor an der hiesigen 
Oberrealschule widmete er sich vor 
allem der Arbeiterschaft. Als deren 
Vertreter kam er 1902 in den Landtag, 
und 1907 wurde er Abgeordneter zum 
Reichstag. Seit 1904 war er auch Mit-
glied der Dornbirner Gemeindevertre-
tung. 
Weitum bekannt wurde er als Feldkurat 
in Sibirien. Als solcher hätte er die 
Möglichkeit zum Austausch gehabt, 
blieb jedoch freiwillig bis 1919 bei 
seinen Kameraden in der Gefangenschaft. 

Nach dem 1. Weltkrieg gehörte er zu-
erst als Vertreter Vorarlbergs dem 
Bundesrat an und wurde dann in den 
Nationalrat gewählt. Dort hieß es bei 
schwierigen Fragen: "Der Jodok Fink 
muß verhandeln, und der Dr.  
reden." Sein letztes Amt war das des 
Präsidenten des Bundesamtes für 
Statistik. 
Als aufrechter Demokrat verurteilte 
er die Ausschaltung der Parteien im 
autoritären Österreich. 1935 wurde er 
Ehrenbürger seiner Heimatstadt. Sein 
Todestag ist der 14.März 1954. Eine 
Straße im ersten Dornbirner Stadtbe-
zirk trägt seinen Namen. 

Wer war dieser bekannte Dornbirner ? 

(Auflösung im nächsten Heft). 



SENIORENTREFFPUNKTE 
der Stadt Dornbirn 

TREFFPUNKT KOLPINGHAUS TREFFPUNKT SCHOREN 
Jahngasse 2o Pfarrheim Schorenquelle 5 

14. Apr. 14.3o Uhr Frau Breuß gibt Rat-
schläge und Tips für kleine 
Kneippanwendungen. 

21, Apr. 14.3o Uhr Dia-Vortrag von Herrn 
Prof. Erwin Reis über Madagaskar. 

28. Apr. Fahrt ins Blaue. 

5. Mai 14.3o Uhr Geburtstagsfeier für 
alle im Mai Geborenen. 

12. Mai 14.3o Uhr Auf den Spuren der 
ersten Christen - ein Vortrag von 
Elfriede Blaickner. 

26. Mai 9.00 Uhr Fahrt nach Birnau, 
Meersburg und Tettnang. 

2. Juni 14.3o Uhr Unser Leben in den 
U.S-A. - ein Vortrag von Frau 
Margarethe Ott. 

9. Juni 14.3o Uhr sind wir zu Gast bei 
Prof. Ulrich Gabriel im Spiel-
boden (Stadthalle). Anschließend 
Jause im Kolpinghaus. 

Jeden Montag 14 Uhr Gymnastik 

Jeden Mittwoch 8.30 Uhr Gymnastik im 
Wasser - im Hallenbad 

Jeden Donnerstag 14.00 Uhr Handarbeiten 
im Kolpinghaus 

Jeden Donnerstag 17.00 Uhr Probe des 
Seniorenchors im Feuerwehrgeräte-
haus 

TREFFPUNKT HASELSTAUDEN 
Pfarrheim, Hase lstuaderstraße 29 

15. Apr. Dias von Herrn Erwin Geiger 

22. Apr. Besichtigung der Fa.Schöller-
Wolle, Bregenz 

29. Apr. Diavortrag über China von HeL.Lfl 
Franz Wagner 

6. Mai Tips zur Brandverhütung 

13. Mai Maiandacht in Rankweil 

2o. Mai Geselliger Nachmittag 

27. Mai 2-tägiger Ausflug ins Südtirol 
3.Juni Diavortrag von Herrn Adolf Klisch 
lo. Juni Akkordeongruppe der Musikschule  

14. Apr. Diavortrag über eine Nordland-

21. Apr. Diavortrag über Sehenswürdig-

 

28. Apr. Besichtigung des Tierparks in 
Feldkirch 

5. Mai Geburtstagsfeier für alle im 
Mai geborenen Senioren 

12. Mai Fünftagesausflug ins Burgenland 

26. Mai 

TREFFPUNKT ROHRBACH 
Pfarrheim, Rohrbach 37 

14. Geburtstagsfeier Apr. 

21. Betriebsbesichtigung Apr. 

28. 4. Seniorenmarsch Apr. 

5. Vortrag "Die Senioren im Mai 
Straßenverkehr" 

12. Mai Muttertag und Geburtstags-

 

feier 

26. Mai Zwei-Tagesausflug nach 
Salzburg 

2. Juni Besichtigung 

. Juni Geburtstagsfeier 

fahrt 

keiten in Deutschland 

Film über Nordkanada und Alaska 
von Herrn Neuner, Fa.Rhorriberg-
Reisen 

2. Juni Geburtstagsfeier mit den im 
Juni Geborenen 

9. Juni Film über China - Mänsdhurei 
von RA.Dr. Seewald 



EIN INTERESSANTER FRÜHJAHRSSPAZIERGANG 

IM APRIL 1886 

iintgebung Portibirn'o. Grboit toieber4olt tourbe 
bie •cage  be rp rocben, tvie biel 3eit eg erforbern 
mürbe, wenn jentaub in ber 2:Beife einen Mattet) 
Inn Mornbirn 4ettun totiernebtite, bat g fein 
Bonau g ber garten Oenteinbe auFierbalb, 

tonbern jöttuntlicbe eäufer i n tt e r 1) a 15 beg 
Umgebungefreitee 3tt Re4en fällten. 
Tiete rage tuurbe berrlortenen onta g, 
ben 19. bieg in 3tueitacier Ueite gelögt. 
5 0iirger Omi Tornbirn, beten ecbreibnamen 
5ttföl1iger 2:13eite mit bein 3uj{tabcit R 
beginnen, unternabnien an bieteni Zage ben 

Tutibgang. eie begannen bentelben botn 0 a b 

ealla cb au, giftigen über UalIen n b 

2öblern, Gcbtuar3acb, 5intatt, 

cote, Gcbattner, geblegg, 
uni Au1et3t tnieber in eagia (I) ben SZreig 
511 td)lie[;ett. Ter eine bitter fünf, eerr 
(9etneinbeattgicbutg 211 o i g 9i c i n legte 
bieten gamen 213eg, obtte irgenb einen 
etnfeiltball in ber 3e11 oon 6 t Lt nben 

41 TlZ i n u t e n 3uriirf, bie anbern oier, bie 
rieb öfter eine itifebr über ffiatt erlaubten, 
genatt in 11 e t unben, w000n fie 71/2 

(Gluttben auf bag Dilartcbiettu 

berenbet 

Neueste Uhr 
Vturer 9temonttur, ohne 3eiger, mit 

botiptinnenben 304(en. 
3.3eibilegitun %tollweber außgeführt hon 

bet rtirmtlichrt bernmilen Ilhrenfabtir 923attr) 

u. gongt. ETAaffhaufeit. 

3ugteict) empfehle ich betfrhiebene GIN» 
ciatitäten Don 1lcemm, tuelthe 1(4 Reiß auf 
2ager halte. Neontatar mit aorlflitnbitiem 
Ratenhertaeer, Teruetuate, felgt aufaiehenb, 
2inperindabfe, tualferbichte Uhr. 

Grosze 

in gotbetten tt. gibernett Aerrett. it. Pantenultren. 
Wreife biftidt bercr4net, Waranfit 1 3aljr lang. 

Zßieuer Wedatat, in 20 actichiebenen 9./rm4tent. üttbfrhe 2luUt. 
wühl in altbeugtimt ltljrcit. 

9ttparaturtit befonberß feine ttnb fdpuietige 91rbeiten tuetbett 
folib außgefü4rt. 

eglinißebott 
337 Joh. Zimmermann. 

VOR 100 JAHREN  

Die Wälderstraße wurde am 16.Mäi 1886 
dem öffentlichen Verkehr übergeben. 
Sie führte - wie heute - von Hasel-
stauden nach AibersChwende. 

Die h.k.k. Statthalt-Prei bewilligte 
der Gemeinde Dornbirn die Einhebung 
einer Wegmaut: 

für Pferde per Stück 10 kt 
für Großvieh 4 kr 
für Ziegen, Schafe, Schweine 
und Saugkglher per Stück 2 kr 

Die Wegmautsdhranke befand sich bei 
Haus Nr.6 in der Bergparzelle Kreuzen. 

Und immer Ärger mit dem Verkehr !  

Auszug aus Dornbirner Gemeindeblättern 
von 1886 : 

Mauerschädigung  

Zu wiederholten Malen wurde die Wahr-
nehmung gemacht, daß Fuhrleute bei 
ansteigenden Straßen, namentlich bei 
Bergstraßen, wenn sie ihre Wägen zum 
Stehen bringen wollen, von der 
nächsten Mauer Steine 
zum Unterlegen wegnehmen und die-
selben, wenn sie weiterfahren, ein-
fach auf der Straße liegen lassen. 
Es braucht wohl kaum gesagt werden, 
daß ein derartiges Vorgehen nicht 
nur eine Schädigung des betreffen-
den Eigentümers in sich schließt, 
sondern wegen der liegengelassenen 
Steine auch der Verkehr auf den be-
treffenden Straßen behindert. Es 
wird deshalb hiermit daran erinnert, 
daß Fuhrleute, welche bei einer 
solchen Unzukömmlichkeit ertappt 
werden, einer angemessenen Bestra-
fung verfallen. 

Radfahrer  

Da wiederholt Klagen laut geworden 
sind, daß Radfahrer die Gehwege in 
einer die Vorübergehenden behindern-
den und gefährdenden Weise befahren 
und oft bei einbrechender Dunkelheit, 
ohne Zeichen zu geben, mit ihren 
Maschinen die des Weges Kommenden 
in unangenehme Lage versetzen, wird 
hiermit den Radfahrern eingeschärft, 
ihren Sport künftig nur in einer für 
die Fußgänger etwas rücksichtsvolle-
ren Art zu betreiben. 



ERINNERN SIE SICH NOCH : 

Vor 90 Jahren schaffte sich der Magister 
Kofler das erste Auto von Dornbirn an. 

Vor 80 Jahren wurde die 
Mädchenvolksschule in 
Hatlerdorf eingeweiht. 

Vor 60 Jahren wurde das Alte Rathaus 
renoviert und durch den Turm mit der 
bestehenden Fronfeste (Neues Rathaus). 
verbunden. 

Vor 70 Jahren wurden die 
Glocken der Stadtpfarrkirche 
dem Krieg geopfert. 

Vor 60 Jahren wurde der Bau der 
Stierhalle vollendet in dem später 
das Museum untergebracht wurde 
(Viehmarktplatz). 

Vor 70 Jahren mußte beim 
Gasthaus Hirschen eine 
Lebensmittel- und Brenn-
stoffausgabe eingerichtet 
werden. 

C•12. 
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